
WALLIS Walliser Bote
Samstag, 3. September 2016 15

Kunst | Zu zwei kunstgeschichtlichen Epochen

Klassizismus 
und Romantik

BRIG-GLIS | Im Alfred-Grün-
wald-Saal der Mediathek
Wallis auf der Weri wer-
den am 6. und 15. Sep-
tember 2016, jeweils
20.00 Uhr, vom Vortrags-
verein Oberwallis organi-
sierte Vorträge von Dr.
Ariane Koller zum Thema
«Klassizismus und Ro-
mantik» stattfinden. 

Die Referentin studierte Kunst-
geschichte, Germanistik und
Medienpädagogik an der Uni-
versität Augsburg und wurde
mit einer Arbeit zur niederlän-
dischen Kartografie der frühen
Neuzeit promoviert. Sie ist wis-
senschaftliche Assistentin am
Institut für Kunstgeschichte
der Universität Bern. Ihre illus-
trierten Vorträge über Klassizis-
mus und Romantik sind öffent-
lich und der Eintritt ist frei. 

Der Begriff «Klassizismus»
beschreibt in der Kunstge-
schichte eine Stilepoche, die 
gemeinhin in den von umfas-
senden geistigen, sozialen 
und politischen Umwälzungen
 (Französische Revolution, In-
dustrialisierung) geprägten
Jahrzehnten zwischen ca. 1750
und 1830 angesiedelt wird. An
die Stelle des Illusionismus und
der Prachtentfaltung des Ba-
rock/Rokoko treten nun klare,
schlichte Formen mit harmoni-
scher, monumentaler und re-
präsentativer Wirkung. Ratio-
nalität, Kontur und Linie sowie
die Mässigung des leidenschaft-
lichen Ausdrucks charakterisie-
ren die künstlerische Produkti-

on der Zeit. Die dem Klassizis-
mus zugrunde liegende, gat-
tungsübergreifende Rezeption
der Antike stellte dabei jedoch
keine rein ästhetische Entschei-
dung dar, sondern wurde auch
sozial und politisch begründet,
da sie die bürgerlichen, republi-
kanischen Tugenden der grie-
chischen Klassik als Vorbild für
die aufgeklärte Gesellschaft des
eigenen Zeitalters begriff. 

Das Wort «Romantik»
umschreibt in der Kunstge-
schichte keinen Stilbegriff, son-
dern vielmehr die innere Hal-
tung einer Epoche, die von
Schwärmerei, Enthusiasmus,
Melancholie und Ekstase ge-
prägt ist. Die Bewegung, die
sich um 1800 parallel zum eu-
ropäischen Klassizismus beson-
ders in den Ländern nördlich
der Alpen ausbreitet, wendet
sich dezidiert gegen die rationa-
listische Geisteshaltung der
Klassizisten. Im Vordergrund
stehen nun die Empfindsam-
keit des Menschen, seine Fanta-
sie sowie enge Verbundenheit
mit der unberührten und wil-
den Natur, die – ebenso wie et-
wa das Mittelalter – als roman-
tische Gegenwelt zur als be-
drohlich wahrgenommenen
Gegenwart fungiert. Das daraus
entwickelte Kunstverständnis
der Zeit opponierte bewusst ge-
gen den normativen Anspruch
der Klassik und betonte, ja ver-
ehrte die Individualität des
Künstlers, dessen kreative Kraft
sich vor allem in der Malerei
und Zeichnung offenbaren 
sollte. ag.

Die Referentin. Dr. Ariane Koller, Uni Bern. FOTO ZVG

FernUni knackt
1500er-Marke
BRIG-GLIS | Die Studierenden-
zahlen von Universitäre Fern-
studien Schweiz (FernUni) ha-
ben sich in den letzten Jahren
stets nach oben entwickelt.
Wie die Verantwortlichen der
FernUni mit Verwaltungssitz in
Brig mitteilen, werden im kom-
menden Herbstsemester erst-
mals über 1500 Studierende
das Studium bei der FernUni
aufnehmen. Dies bestätige
den Trend zum lebenslangen
Lernen, wonach immer mehr
Menschen parallel zu ihrem Fa-
milienleben oder ihrer Arbeit
studieren möchten. 

VISP | Bereits zum achten Mal führte die
BESJ-Jungschar der Freien Evangeli-
schen Gemeinde Visp vom 1. bis 5. Au-
gust 2016 eine abwechslungsreiche
Kinderwoche durch.

Dieses Jahr zum Thema «Superhelden». Neben
vielen spannenden Spiel- und Quiznachmittagen,

Steinschleuder- und Armbrustbasteln sowie als
Höhepunkt dem Besuch des Seilparks von Blat-
ten durften die 25 bis 30 Kinder auch erfahren,
dass es viele spannende Geschichten in der Bibel
über «Superhelden» zu hören gibt. Es wurde viel
gesungen und über die kleinen Theater der Leiter
gelacht. Auch die Sonne zeigte sich von ihrer
kräftigsten Seite. | wb

Kinderwoche Freie Evangelische Gemeinde

«Superhelden» 
unterwegs

Viel Spass. Rund 30 Kinder nahmen am Programm teil. FOTO ZVG

NATERS | Am vergangenen
Samstag durfte im Rah-
men einer Vernissage 
die Ausstellung «Kunst
trifft Barmherzigkeit» 
im mittelalterlichen Kel-
lergeschoss des Pfarrhau-
ses von Naters eröffnet
werden. 

Anlässlich des ausserordentli-
chen Heiligen Jahres der Barm-
herzigkeit starteten die Pfarrei-
en St. Jakobus Mund und St.
Mauritius Naters sechs unter-
schiedliche Projekte, mit denen
allen Interessierten ein alltags-
tauglicher Zugang zur urtypi-
schen Charaktereigenschaft

Gottes – seiner Barmherzigkeit
– ermöglicht werden kann. Die
Ausstellung «Kunst trifft Barm-
herzigkeit» geht hierbei einen
ganz neuen Weg. 

So wichtig das Wort und
Texte für unsere Glaubensver-
kündigung sind, müssen wir
uns dennoch eingestehen: die
Kirche ist manchmal sehr
«wort-lastig»! Um das Thema
der Barmherzigkeit nicht nur
übers Ohr zu vermitteln und
aufzunehmen, waren Kunst-
schaffende eingeladen, ihre
Auseinandersetzung mit dem
Thema zu präsentieren und
auszustellen. 18 Künstlerinnen
und Künstler sind dem Aufruf

gefolgt und stellten ihre Werke
der Pfarrei gratis zur Verfü-
gung. Die Besucher sind nicht
nur eingeladen, die Bilder und
Skulpturen auf sich wirken zu
lassen, sondern sie können die-
se auch erwerben. 

Der Reinerlös aus dem
Verkauf geht vollumfänglich
an ein wohltätiges Werk, näm-
lich «KOVIVE – Ferien für Kin-
der in Not». Die Ausstellung
dauert im Pfarrhaus Naters
noch bis Bettag (Freitag, Sams-
tag, Sonntag 15.00 bis 18.00
Uhr) und wird im Monat No-
vember im Seniorenzentrum
Naters Haus St. Michael fortge-
setzt. | wb

Kultur| 18 Künstler zeigen ihre Werke

«Kunst trifft 
Barmherzigkeit»

Werkschau. Künstler zeigen, wie für sie Barmherzigkeit aussieht. FOTO ZVG

Veteranen
werden geehrt
SCHWYZ/OBERWALLIS | Seit
1841 findet jedes Jahr die GV
des Schweizerischen Studen-
tenvereins (StV) statt. Dieses
Jahr hat Schwyz die Ehre, in
den kommenden Tagen die
Akademikerinnen und Akade-
miker aus der ganzen Schweiz
willkommen zu heissen. Im
Rahmen dieser Feierlichkeiten
werden die folgenden Ober -
walliser Veteranen mit dem
 Ehrenband ausgezeichnet:
lic.rer.pol. Walter Borter (Brig),
Dr.rer.nat. Peter Bumann
(Glis), Dr.rer.pol. Marco Dini
(Brig), Dr. med. Heinrich Erpen
(Visp), Gerold Kalbermatten
(Saas-Fee), Dr.rer.pol. Josef-
Anton Kuonen (Termen),
Dr.rer.pol. Bruno Lauber
 (Zermatt) und lic.iur. Norbert
Ritz (Brig). Für die in Schwyz
anwesenden  Veteranen wird
morgen Sonntag um 11.00 Uhr
im Hotel «Wysses Rössli» eine
Ehrung durchgeführt. 

HEUTE IM OBERWALLIS 
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BRIG | Oberwalliser Berufs -
bildungsmesse, Berufsschau-
fenster, 9.00–13.00 Uhr
BRIG | Vernissage Ausstellung
«Bergbilder», 18.00 Uhr, Alter
Werkhof
STALDEN | Bilderausstellung
«rund um Stalden» von Marcel
Hischier, 15.00–20.00 Uhr
Haus Andres, Kirchgasse
STALDEN | Film «Stalden in
 allen Facetten» und «Kirchen-
brand Stalden», 15.00–20.00
Uhr, Haus Andres, Kirchgasse
OBERWALD | Tag der offenen
Baustelle, 10.00–16.00 Uhr

Kraftwerk Gletsch-Oberwald
LEUK | 14. Kinder-Kulturtag,
10.00–17.00 Uhr
LEUKERBAD | Alpfest 10 Jahre
Majingalp, 10.00 Uhr
MÜNSTER-GESCHINEN | Tag der
offenen Museen, 14.00–18.00
Uhr, Obergoms
KIPPEL | Trachtenweihe Jodler-
club «Echo vam Bietschorn»,
16.15 Uhr
NIEDERGESTELN | Freilichtspek-
takel, Der Bischofsmord, 
18.00 Uhr
HOHTENN | 52. Tambouren-
und Pfeiferfest Westlich Raron,
19.30 Uhr
NATERS | Oberwalliser Blas -

orchester, Sinfonie der Lieder,
20.00 Uhr, Zentrum Missione
STALDENRIED | 50 Jahre
 Samariterverein Staldenried,
14.00 Uhr
BRIG | Vernissage der Ausstel-
lung, Bergbilder, 18.00 Uhr
Kulturraum Alter Werkhof
VISP | 75-Jahr-Feier
des EHC Visp, 11.00 Uhr

Sonntag, 4. September 2016

STALDEN | Bilderausstellung
«rund um Stalden» von Marcel
Hischier, 15.00–20.00 Uhr
Haus Andres, Kirchgasse
BRIG | Orgelmatinee mit

 Hilmar Gertschen aus Naters,
11.15 Uhr, Kollegiumskirche
LEUKERBAD | Fahnenweihe
MG «Gemmi», 9.40 Uhr
Patinage
RIEDERALP | Herbstbrunch,
10.00 Uhr, Pro Natura Zentrum
Aletsch
VISP | 75-Jahr-Feier
des EHC Visp, 10.00 Uhr
HOHTENN | 52. Tambouren-
und Pfeiferfest Westlich Raron,
12.00 Uhr
LEUKERBAD | Konzert, Musikali-
sches Abendlob, 17.00–18.30
Uhr, katholische Kirche
WILER (LÖTSCHEN) | Kapellen-
fest, 10.00 Uhr, Lauchernalp

ALTER AKTIV 

Wandergruppe
Brig und Umgebung
Datum: Dienstag, 6. Septem-
ber 2016. – Spazierwande-
rung: Simplonpass–Simplon
Dorf. – Besammlung: 11.10 Uhr
Brig Bahnhofplatz. – Abfahrt:
11.35 Uhr Brig Postauto. –
Rückkehr: 16.34 Uhr ab Sim-
plon Dorf, (16.41 Uhr ab Enge-
loch), Brig an 17.31 Uhr.

Biken im Goms
Datum: Dienstag, 6. Septem-
ber 2016. – Besammlung: Nie-
derwald Bahnhof. – Zeit: 9.30
–12.00 Uhr. – Anforderung: 2
bis 3 Stunden(30 bis 50 km)
bis 500 Höhenmeter. – Aus-
kunft und Anmeldung: bei Rai-
mund Guntern.

Mittagstisch Naters
Datum: Donnerstag, 8. Sep-
tember 2016. – Zeit und Ort:
Mittagstisch in der Boccia-Hal-
le ab 11.30 Uhr. – Anmeldung:
bei Julie Seiler, Naters

LESERBRIEF

«Schäful»
Dass der Anlass «Schäful» viele
Leute anzieht und auch begeis-
tert, ist nicht von der Hand zu
weisen, nur gibt es auch un-
freundliche Nebenerscheinun-
gen, so zum Beispiel für die
Wanderer, die sich von der Hän-
gebrücke her aufs Belalpbord
wagten. Wirklich, die Herde
Schafe waren ein wunderbarer
Anblick, die blökten auch bloss,
aber die Schäferinnen und Schä-
fer schienen uns doch sehr
überfordert. Wie könnte es
 anders passieren, dass die Wan-
derer als «Arschlöcher» be-
schimpft werden, die gefälligst
ab dem Weg verschwinden soll-
ten. Ja wohin denn bitte? Ei-
gentlich wird dem Wanderer
immer ans Herz gelegt, unbe-
dingt auf dem Weg zu bleiben,
und hier bieten sich ja nicht ge-
rade  ungefährliche Ausweich-
stellen an. Als dann ein Mann
mit seiner Familie sich bemerk-
bar machte und wagte zu sagen,
man könnte die Wanderer auch
anständig auffordern, dieses
oder jenes zu tun, ging die Tira-
de von Beschimpfungen gleich
weiter, sie artete dermassen

aus, dass das Kleinkind auf Ma-
mas Rücken Angst bekam und
zu weinen anfing. Das Kind und
die Wanderin bekamen es mit
der Angst zu tun, sie fühlten
sich bedroht. Besonders als sich
die Schäfer vor dem Vater des
Kindes aufbauten und noch
Schläge anboten. Das Vokabu-
lar möchte ich hier nicht 
wiederholen (sonst kotze ich
vielleicht doch noch die Kut-
teln, ohne Schläge kassiert 
zu haben). 

Beliebt macht man sich
als Schafhalter damit nicht und
vielleicht müsste man daran
denken, an der Logistik für die-
sen Tag etwas zu ändern. Wie
wäre es, wenn man während
dem Hochtreiben der Schafe
von der Abzweigung Ober -
aletschhütte zum Aletschbord
den Weg für eine halbe Stunde
sperren würde oder auch etwas
länger? Sowohl unten wie oben
jemand die Wanderer mit Infor-
mationen bedienen würde,
statt sie zu beschimpfen. Wäre
allen gedient, den Schafen, den
Schäfern und auch den Wande-
rern. Odile Schuler-Volken, Fiesch  
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